Bericht über das 15. EFPT Annual Forum in Athen, 13-16 Juni 2007

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Nach der Gründung der Schweizer Sektion der EFPT(European Federation

for Psychiatric Trainees) am 20.03.06 in Zürich in den Räumlichkeiten

des Ambulatoriums Oerlikon, Psychiatrie-Zentrum Hard, nahm ich als

Vertreter der Schweizer Sektion am 14. EFPT Annual Forum Work in

Riga-Lettland teil. Auch besucht ich das jährliche Treffen in Athen, mit

freundlicher Unterstützung des VSAO.

Im Folgenden gehe ich auf einige wesentliche Punkte ein:

Der erste Tag begann wie üblich mit der Registrierung und

Beitragszahlungen der Mitglieder, anschliessend eröffnete Andreas Zachariadis, der

Präsident der EFPT, die Veranstaltung. Nach kurzer Begrüssung und

Vorstellung der EFPT für die neuen Delegierten, gaben A. Malik und Kaisa

Norström, eine kurze Orientierung über die Geschichte der EFPT und

den Inhalt des 14. Meetings in Riga im vergangenen Jahr.

Nach der Wahl für die Kontrollkomitees des Schatzmeisters wurden die

Länderposter  zum Thema "Advances in Psychiatry during the last

century", ausgestellt. Der Referent stellte ebenfalls ein Poster vor, in dem

die wichtigsten Meilensteine der Schweizer  Psychiatrie im vergangenen

Jahrhundert festgehalten wurden, die Auswahl des Inhalts geschah in

Uebereinstimmung mit Homayon Chaudhry, dem Leiter des VSAO Ressort für

internationale Beziehungen. Alle Poster werden demnächst auf die Webpage

der EFPT gestellt und dort zu sehen sein.

Ferner wurden die Länderberichte vorgestellt. Der Referent erwähnte

folgende Aspekte für die Schweiz:

Die aktuelle Diskussion über die geplante Einführung von Managed Care

in der Schweiz, der Mangel an Nachwuchs von Psychiatrieassistenten

unter den Schweizern und eine daraus resultierende Rekrutierung aus dem

Ausland, die Neuformulierung der Weiterbildungsordnung (deutschsprachige

Schweiz) für FMH Psychiatrie und Psychotherapie mit noch mehr Gewicht

auf die psychotherapeutischen Aspekte, insbesondere hinsichtlich der

Selbsterfahrung und Supervisionen, sowie die Schwierigkeiten in

Zusammenhang mit Rekrutierung von Assistenten für die Mitwirkung in der

Schweizer Sektion der EFPT.

Am Nachmittag wurden nach Berichterstattung der bestehenden

Arbeitsgruppen, weitere vorgeschlagen, sodass in diesem Jahr noch folgende

Arbeitsgruppen gebildet wurden: Arbeitsbedingungen der Psychiatrieassistenten

in Europa, Forensische Aspekte in der Kinder- und Jugendpsychiatrie und

Angehörigenarbeit.

Der zweite Tag, academic day, beinhaltete neben der Begrüssung durch

Dr. C. Collias (Griechenland), Lecturer of psychiatry, University of

Athens, EFPT Präsident 1997 und Prof. N. Tzavaras (Griechenland),

Associate Professor of Psychiatry, University of Thrace, President of the

Board of the Hellenic Psychiatric Association, folgende Vorträge:

Ethics in Psychiatry: Prof. G. Christodoulou (Griechenland), Professor

of psychiatry, University of Athens, President of the Hellenic Center

of Mental Health and Research, Chair of Standing Committee on Ethics,

W.P.A

Clinical and Ethical dilemmas in treating depression during pregnancy:

Prof. J. Zervas, Assistant Professor of Psychiatry, University of

Athens

Competency Based Training: What is it all about? Dr. Ian Soosay,

Specialist Registrar and Honorary Lecturer, University College, London and

Dr. Amit Malik, Specialist Registrar, Chair Psychiatric Trainees

Committee, Royal College of Psychiatry

Am späten Nachmittag wurde eine Sightseeingtour mit dem Bus durch

Athen unternommen.

Am dritten Tag wurde über den Besuch der Boardmitglieder an den

folgenden Treffen berichtet:

Report from 8th European Leaders of Psychiatry Meeting, at the AEP,

Madrid 2007 (K. Nörstrom)

Report from the UEMS (A. Zachariadis)

Report from UEMS C.A.P (S. Colin)

Report from the Constitution and Registration Working group

Am Nachmittag nahmen die jeweiligen Arbeitsgruppen ihre Arbeit auf und

gegen Ende des Arbeitstages wurde folgendes festgehalten:

1. die Arbeitsgruppe Constitution and Registration wird sich sobald als

möglich für die Registrierung des EFPT als anerkannte, offizielle

Vereinigung einsetzen, als Ort der Registrierung wurde Brüssel bestimmt.

Diesbezüglich wird voraussichtlich im Februar 08 ein Treffen in

London stattfinden, wo die Landesdelegierten sich zum Unterschreiben der

Statuten treffen, mit einem entsprechenden Schreiben der

Mutterorganisation, in dem der Beitritt und die Registrierung als Verein unterstützt

wird.

Die Registrierung kostet etwa 3000 Euro, deswegen bittet das EFPT vor

allem die finanzstarken Mitgliedsländer um Spenden.

2. Die EFPT wird sich mit den Arbeitsbedingungen für Assistenten der

Psychiatrie eingehender befassen und entsprechend, soweit wie möglich

länderneutral, Stellung beziehen.

3. Die EFPT wird sich für mehr Gewicht hinsichtlich der Forensik in

der Ausbildung für Kinder- und Jugendpsychiater einsetzen. Die Arbeit

mit Angehörigen soll in der Ausbildung noch mehr gefördert werden.

4. Das CBT (competency based training) und Austausch sollen als

wichtige Elemente der Ausbildung ebenfalls gefördert werden.

Am Tag vier gab der Tresurer seinen Bericht ab, ferner fanden die

Wahlen für die zukünftigen Boardmitglieder statt.

Grossbritannien bewarb sich als einziges Land für das Präsidentenamt,

Amit Malik wurde einstimmig zum President Elect für 2009 gewählt.

Der IT-Secretary, Luis Mendonca aus Portugal, die C. A. P. member of the

Board, Stephanie Colin aus Frankreich und der Tresurer, Tommi

Väyrynen, wurden in ihren Ämtern wiederbestätigt.

Anita Ambipakathy, aus Irland, als einzige Bewerberin, wurde neu als

Secretary General gewählt.

Nach dem Abschluss der Wahlen wurde das Präsidentenamt von Andreas

Zachariadis an Kaisa Norström aus Schweden abgegeben.

Das nächste EFPT annual Forum findet vom 28-31 Mai 2008 in Stockholm

statt.

Fazit/Schlussbemerkungen

Wie schon im Bericht des Vorjahres erwähnt, ist eine Mitwirkung der

Schweizer Assistentaerzte für Psychiatrie und Psychotherapie von enormer

Wichtigkeit zur Gewährleistung von länderübergreifender

qualitativer psychiatrisch-psychotherapeutischer Arbeit, dies insbesondere im

Hinblick auf die zunehmende „Europäisierung“. Die Schweiz kann

insbesondere hierbei auf ihre tradionsreiche Psychiatriegeschichte zählen.

Die EFPT kann mit ihrer Wahlberechtigung bei der UEMS Einfluss auf eine

positive Entwicklung der Psychiatrie und Psychotherapie nehmen, welche

eine qualitativ gute und einheitliche Ausbildung von Assistenten in

der Psychiatrie und Psychotherapie europaweit voraussetzt.

Interessierte Assistenten sind herzlichst eingeladen, sich im Rahmen

einer Mitarbeit bei der EFPT, für eine einheitliche, fundierte und

qualitativ gute Ausbildung unseres Berufsstandes, zur Förderung der

Gesundheit der Patienten und unserer eigenen, zu engagieren.

Der Referent wird diesbezüglich alle regionalen Vertreter der

psychiatrischen Assistenzaerzte in der Schweiz kontaktieren.

Für nähere Infos stehe ich Euch gerne zur Verfügung, ausserdem

könnt Ihr auch für mehr Details die Website des EFPT: www.efpt.eu ansehen.

Unter

http://www.efpt.eu/filemgmt_data/files/Athens_EFPT_Preliminary_Program.pdffindet

Ihr das ausführliche Programm des diesjährigen Forums in Athen.

Mit freundlichen Grüssen

Seyed Mehdi Safavi

Assistenzarzt

safavimehdi@yahoo.co

 

